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Letzte NLchrichLen.
Erzberacr —der mor»Iisek Berurtcitte

I 34z Berlin,  2 . März . Im Prozeß Erzlftrger erklärte
y Oberstaatsanwalt , im Falle Thyssen ft: der Nachweis
Dmcht, daß Erzberger seine parlamentarische Tätigkeit
xit den geschäftlichen Interessen verquickt habe. Am

I Wnsft erklärte der Oberstaatsanwalt , der Beweis für
I,je Belpluptnng der Verquickung von Geschäft und Politik

Ahns des Nebenklägers sei in einer Reihe von Fällen
jn> damit überhaupt erbracht . Den Fall Thyssen b.'tvach-
*tr der Oberstaatsanwalt bei Beginn des Plaidhers nach
Pci Gesichtspunkten anläßlich des Eintrittes Erzbergers

Md seines Austrittes beim Thyssenkonzern und kam zu
cm Schluß, daß man eine Verquickung von politischen und

1 mtatcn Interessen nicht erkennen könne. Dagegen betrachte
«i in den Fällen der versuchten llebereignung des Erzbeckens
in Brich und Longwy an den Thystenkonzern die Ver-

z Dickung von polittscher und geschäftlicher
| Tätigkeit  als nachgewlesen. Als Beweis mußte ferner
j «ilgefthen werden der Nachweis der Verquickung politischer

Md geschäftlicher Tätigkeit Erzbergers im Falle der Ein-
1 ßhrnuy der Thyssen?Schutzschilder nach Holland.

Der demokratische Präsi »ernschaftkand dat
der Union.

f Mz Newhork,  2 . März . Der Staatssekretär der
I drz Palmer  hat die ihm von der Demokratischen Parker

gebotene Kandidatur für die Präsidentschaft der Ver-
mflm  Staaten angenommen.

Brolkarr. n i °» Frankreich
Mz Paris,  2 . März . Die landwirtschaftliche Gruppe

Ser Senats brachte einen Antrag , ein, in Frankreich die
frotftrrte wieder cinznsühren.
| Explosion eines Pnlvermogazms

Mz Berlin,  3 . März . Nach einer Meldung des
Perl. Lokalanz. versuchten Diebe in das Pulvermagazin
m Burg bei Magdeburg eirrzuoringen Weber eine Explosion
Manch durch die das Magazin völlig vernichtet wurde
md einer der Diebe den Tob fand. Der angerichtete «schaden
Itrirfsi auf einige 100000 Mark geschätzt.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
- — Befreiung der Kriegsgefangenen in

Ll'birien.  Der Vorsitzende der Oberleitung des schwedl-
Mn Roten Kreuzes, Prinz Karl , Hat der Genfer Konferenz
sim-n Vorschlag zur Inswerksetzung einer inLernatlonalen
Mion für Befreiung der etwa 200000 Kriegsgefangenen m
Mirren übersandt . Nach diesem Vorschlag sollen , s8mr-
Me Ländergruppen des Roten Kreuzes an dem Befreinngs-
tarrl mitwirten . Diejenigen Gefangenen, die der Pflege
IMrftig sind, sollen nach Japan gebracht Erden , damit sre
H dort erholen. Für die übrigen Gefangenen ist die Er-
:% !um einer Etappenlinie längs der Landstraßen durch
Mjetrußland bis zur polnischen Grenze beabsichtigt, und

»chmnze Linie soll Stationen des Roten Kreuzes enthalten.
T 'Gesangenen hätten sich von den Gefangenenlagern nach
kn betreffenden Stationen zu begeben, wo Hilfe m Form
»an Geldnnterstützungen, Verpflegung Medizin usw. gel.ißet
vrden würde. Die Kosten werden für jeden Kriegsgesange-
»rn auf 300 bis 400 Kronen berechnet. Bon der Solvjet-
ikgi' nrng, die der Anregung des schwedischen Roten Kreuzes
vphlwollend gegenübersteht, ist eine Mitwirkung zur Durch-
Hruna des Planes zugesagt worden. Nach Beratung mit
tet Vertretern der nordischen Roten Kreuze soll 'die Kvn-

in Genf eine Zusammenkunft in dieser Sache zu-
v-ge zu bringen suchen, wenigstens mit den L'irern der neu¬
tralen europäischen 'Rote-Kreuz-Organisationen und den
Vertretern Amerikas . Bei dieser Zusammenkunft wäre die
Angelegenheit eingehend zu behandeln. — 9lach dieser Mil¬
chkur,i, die der: Angehörigen der noch in Sibir .en befind-

1 ssicheu Zahlreichen Kriegsgefangenen willkommen sein dürfte,
f Mut man sich jetzt ernsthaft mit dem überaus schwierigen

Problem der Heimbeförderung dieser Gefangenen, deren
Ähicksal besonders wechselvoll war und »todft ist, zu be-

| schüf' wen. Der angedeutete Weg bietet hierzu eine beach-
1 teilswerte Möglichkeit. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn

"bi? vorgeschlagene internationale Aktion das Befreiungs-
kerk fth: bald bewerkstelligte.

— Der deutsch - russische Gefangenenaus¬
tausch.  Tie Reichszentralstelle für Kriegs- und Ziviige-

j Üwiaene teilt mit : Tie Verhandlungen über die gegenseitige
1 ^nnrschasfung der Gefangenen mit den Vertretern der
1 Lowwtrepublik haben begonnen und werden mir aller Be-
I Wenniaung geführt, so daß in Kürze mit der Unterzeich-
j f«wa des Abkommens gerechnet Vierden kann. Indessen nrur;

^rßcksichtigt werden, daß die zu überwindenden rech Nischen
i Mvierigkeiten noch keine Bestimmung des Zeitpunktes zu-
f lassen, wann mit dem Abtransport der deutschen Krieasge-
^ fange,« n sicher zu rechnen ist.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
? — Neues Friedensangebot der Sowjet-

‘ 'iMUrunj.  Der Korrespondent der Associated Preß tele-
| kraphiert, daß ein offizielles Telegramm einen neuen Frie-

^nsvocschlag Sowjetrußlands an die Großmächte enthält.
Tie Sowjetregiernng verpflichtet sich, in Rußland eine de¬
mokratische Republik in Anwendung zu bringen und eine
Konstituante einzuberusen. Sie verpflichtet sich ferner, das
Dekret, welches die ruffischen auswärtigen Schulden aus-
Wht . zurückzunehmen und sie bis zu 40 Prozent änzuer-

kennen! sie verspricht auch, die rückständigen Zinsen zu
bezahlen. Die Sowjetregierung erklärt sich bereit, zur Lei¬
stung von bedeutenden Garantien durch Antretung von
Konzeffinnen Wer reiche Platin - und Silberbergwerke an
ein englisch-amerikanisches Syndikat . Dagegen verlangt
Sowjetrußland von Großbritannien wie auch von den übri¬
gen Großmächten, jede Einmischung in die russischen Ange¬
legenheiten aufzugeben. Gleichzeitig gibt es dem Wunsche
Ausdruck. die Bereinigten Staaten möchten Rußland einen
Kredit eröffnen, der auf bedentenden Konzeffione« beruhen
soll.

Der Völkerbund.
— Die Adria - Frage.  Daily Mail meldet, daß

die Südslaven und dir Italiener , um eine freundschaft¬
liche Regelung der Adriafrage zu erzielen, in unmittelbaren
Gedankenaustausch 'treten . Man erwartet eine baldige
Lösung.

AuS dem besessen Gebiet.
Erlasse der Interalliierten Kommission,

,/Tas Btriebsrätegesetz  ist vom Reichskommissardep
Interalliierten Rheinlandkommissionzur Prüfung nach Titel
III ., Artikel 7, der Verordnung 1 der Kommission eingereicht
worden. Die Verordnung über Tarifverträge , Arbei¬
ter - und Angestclltenausschnß  und Schlichtung —
Arbeitsstreitigkeiten— von, 23 12. 1918 ist vom Reicbskommi-
Mr schon vor längerer Zeit der Kommission vvrgelcg! worden
Atel III  ist bereits genehmigt Mit der baldigen Zulassung
der Titels / und H darf bestimmt gerechnet werden Ferner hat
nach Mitteilung der Interalliierten Mheinlandkommiisimi an
den Reichskommissar diese auf Grund des Art 8 ihrer Ordon¬
nanz 2 beschlossen, den die Rei ch sve rm öge nV erwa l-
tung  betreffenden Abschnitt der Verordnung vom 17 10. 19(9}
die' auf Vorlage durch den Rerchskommissar zufolge Fristab-
wufs zur Anwendung zugelaffen war, bis zu weiterer Ent-
schließunge instwcilen außer Kraft zu setzen — „Zur Behebung
mehrfach entstandener Zweifel wird nochmals darauf liinge-
wiesen, daß die Interalliierte Rheinlandkommiffionaus An¬
trag des Reichskommissars am 27 Januar 1920 ihre Zustim
m!ung zur Durchführung der Verordnung über Sondergerichte
gegen Schleichhandel und Preistreiberei (Wncher-
gerichte) vmn 27 November 1919 (ReichsgefetzblatrS . 1909)
ünd damit auch der am gleichen Tage dazu erlassenen Bekunnt-
umchung des ReichÄvirtsüiastsministerSAber die Gegenstänoe,
die als lebenswichtig im Sinne der verschärften Strafbestim¬
mungen für verbotene Ausfuhr anzusehen sind (Reichsgesetzblntr
Seite 1919) gegeben hat"

Deutschland.
D Erzberger.  In dem Prozeß Legen Helfferich

wurde am Dienstag die Beweisaufnahme zu Ende geführt.
Wiederum war eine Reche von Mmistern und sonstrgen
Politikern als Zeugen geladen. Es standen allerhand po-
litffche Themata zur Erörterung : Dre angeblichê Denunzia¬
tion politischer Gegner qn die Entente , die belgische Frage,
die Juli -Resolution usw. Es folgen nun die Reden der
Anklagevertretung und Bcttndlgung . - Wie in parlamen¬
tarischen Kreisen erzählt ivtrd, bemüht sich Erzberger
noch, die ihm günst ig  gesinnte Mehrheit rn der Zentrums-
fraktion des Reichstages , die sich rn der Hauptsache aus die
42 Arbeite rsekretäre 'stützte,  wieder herzustellen. —
In der Angelegenheit der Steuererklärungen  hat
Erzberger der Staatsaiüoaltschaft einen Schriftsatz zugehen
lasseir, der die 2lbsicht jeder Steuerhinterziehung verneint
und die Wider,prüche der wirklichen Vermögenswerte mit
den angegebenen und versteuerten Bermögensbeirägen durch
die Differenzierung i )er Vermögenswerte während der
Kriegszeit begründet. ^

D Die Folgen der Erz  b e r ge  r - Kr  ise . Aus
parlamentarischen Kreisen erfährt man : Die aegerüvartige
Lage der Reichsregieruuq ist weil kritischer als allgemein
angenommen wird . Innerhalb der Regierungsparteien ist
eine große Spannung cftrgetreten, die voraussehen läßt,
daß schwerwiegende Entscheidungen bevorstehen. Die Erz-
berger-Krise erschüttert  gleichzeitch den Bestand des
g a n z e n K a b i n e t t s,  da mit dem Fall von Erzbergers
Person auch seine Politik , die für die Regierung maßgebend
war , erschüttert ist. Im übrigen ist zu betonen, daß man
in Remerungskreisen weiter versucht die großen Erschütte¬
rungen der Erzbcrger -Krise abzudämpfen. — Nach einer
weiteren Meldung soll eine gänzliche Neubildung
der Reichsregierung unumgänglich  sein . Diese werde
erfolgen, sobald die Fraktionen der Na'trönalversammlmrg zu
der Kabinettsftage Stellung genommen haben. Allgemein
besteht die Auffassung, daß Erzberger bei ' seinem Sturze die
ga,M Regierung mit sich reißen ward.

D Eine Drohung der Sozialdemokraten.
In dem außerordentlichen Verbandstag der sozialdemokra¬
tischen Bezirksorganisation von Groß-Berlin , an dem auch
Ministerpräsident 'Hirsch, Kultusminister Hönisch und
Reichsernährungsminister . Schmidt teilnahm « !,^ wurde ein¬
stimmig eine Entschließung gefaßt, worin aufs schärfste geg-
gcn die der preußischen Landesveisammlung 'zugegangene
Vorlage über die A b sr n d u n g des ehemaligen
Kaiserhauses  protestiert und verlangt wird, daß durch
Reichsaesetz das gesamte  G r u n d v e r m ö g e n der Krone
für den Staat beschlagnahmt  werden solle. Falls die
Vorlage von den bürgerlichen Parteien beschlossen werden
sollte, sei das A u s s che i d e n dcr Sozialdemokratie aus der
preußischen Regierung die selbstverständliche Konsequenz.

b  Die Reichstvahlen  Gleichzeitig mit den politischen
Problemen, (die sich au die Person Erzbergers knüvsen und die
die Regierungsparteien nicht vor dem Ausgang des Helfferich-
Prozeffes lösen wollen, wird in Mrlamcntarischen Kreisen die
Frage erörtert, wie lange eigentlich noch die Nationalversamrn-
sung ihr Dasein und das aus ihm entßi'ringende Dasein der
augenblicklichen Negierung verlängern will Im Kabinett be¬

stehen über den Termin dcr. Neuwahlen zwei Meinungen, von
denen die eine die Neuwahlen in den I u n i, die andere in de«
Herbst  verlegen will Wie wir hören, beabsichtigen die
Parteien der Rechten eine talkräftige Unternehmung, um mög¬
lichst beschleunigte Neuwahlen zu erreichen, und sie werden z«
diesem Zweck die schärfsten Mittel zur Anwendung bringen

D Wegen des Lochs lm Westen  ist nunm^ r
von der deutschen Frtedensabordnnng an vie Refterunge»
des Verbandes ein erneuter deutscher Einspruch  in Form
einer dringlichen Note  gerichtet worden. Darru ' wtrd
ans die Tatsache hingewiesen, daß 'infolge des nnb.dvffsich-
tlgten Warenverkehrs über die westliche Grenze Deutschlands
unnötige Waren in großen Mengen gegen Zahlung in Mark
nach Deutschland cingeführt werden, während die nn 'nt-
behrlichsten Bedürsn isse  Deittschlands an Lebens¬
mitteln und Kleidung mangels Devisen nicht gey "eck't
werden können. Durch die damit verbundene Zerrütt »;mi
unsrer Währung werde nicht allein Deutschland, sondern es
würden sehr beträchtlich auch die Länder geschädigt, denen. ,
Deutschland Leistungen aus dem Friedensvertrag schulde.
Die Leistungsfähigkeit  Deutschlands lverbe mit dem
Sinken der deutschen Wähmng jmb mit der Unmöglichkeit,
durch eine genügende Ernährung und Bekleidung die Ar¬
beitskraft der Bevölkerung zu heben, immer geringer.
Solche Güter , deren Deutschland dringend bedürfe, würden
ausoesührt uird dagegen zum großen Teil entbehrliche Waren
eingeführt , während die deutsche Regierung verhindert werde,
dagegen einzuschreiten. Beim Besuch der Minister im west-
lichen Industriegebiet hätten sich immer aufs neue die
Klagen wiederholt, daß es bei dem Sinken ver deutschen
Währung nicht gelinge, Lebensmittel und Bekleidung zu
erträglichen Preisen ins Land zu bringen, um die Leistungs¬
fähigkeit der arbeitenden Bevölkerung zu steigern. Die
Note läßt es dahingestellt , ob die Aufhebung der betreffen¬
den deutschen Vorschriften berechtigt gewesen sei, jedenfalls
finde sich im Friedensvcrtrag keine Bestimmung , welche d»e
Aufrechterhaltung dieses folgenschweren Zustandes rechtfer¬
tigte. Die deutsche Regirung erklärt sich bereit, den wirt-
schaftlichen Bedürfnissen Frankrerchs und Belgiens ' gerecht
zu werden u;»d mit diesen Ländern über wortmäßig b e -
grenzte Freilisten  zu verhandeln , die von dm deut¬
schen Einfuhrverboten ausgenommen sein 'sollen. Die Note
bittet dringend um einen baldigen Beschluß der Berbaads-
mächte, wodurch die Verfügung der Trupvenbe -fWhabec
über die Aushebung dcr Ein - und Aüsfnhrbenimmungen
außer Kraft gesetzt würde.

D Neue Schwierigkeiten im Kohlenbergbau
Die Unterm Inner des Kohlenbergbaues hatten zur Deckung der
notwendigen Erneuerungs-, Ersatz-, Neu- und Ergänzungsan-
lagen, hie für die Steigerung der Kohlenförderung ausgewaudt

müssen, feine Erhöhung  des Kohlenpreisrs »rat
18 M für die Tonne gefordett. Sie waren davon ansgegangeu,
daß die Beschafftmg der notwendigen Mittel aus dein ülckichen
Wege des Geldmarktes Leineswegs möglich sei Das Reichs¬
wirtschaftsministerium hatte ftch zu dieser Forderung nicht ab¬
lehnend .gestellt: als selbstverständlich für diese Leistung der
dlllgcmeinheit wurde aber eine angemessene Beteiligung
dieser Älllgemeinheit am Besitz und Ertrag sowie eine Kon¬
trolle  über die Verwendung dieser Mittel gefordert Das'
Ministerium hatte seinen Standpunkt in Leitsätzen' niederge-
legt, die Gegenstand der Beratung des Reichskohlenmtes waren
Diese Leitsätze wurden seitens der Arbeitnehmerschaft als eine
brauchbare Grundlage angesehen Von seiten der Bergba rr-
unternehmer  wurden sie jedoch mit Entschiedenheit dahin¬
gehend abgelehnt, daß einmal ein Miteigentum des Rei¬
ches  bzw der Älllgemeinheit nicht zugestanden werden könne,
pnd daß a»,ch eine besondere neue Kontrollstelle nicht
eingerichtet »nürde Namentlich der erstere Punkt wurde zum
Keri» der Erörterungen, die darüber keine Einigrmg herbeiftihr-
ten . Die Arbeiterschaft »neintc , daß das Kapital für
Neuonlagen auf ,dem Geldmarkt beschafft werden könne. Da¬
gegen müßten die Ersatz- und Erneuernngskosten auf dem Wege
der Abschreibungen, über Gewinn- und Verlustrechnung gedeckt
weüden, wozu die Erhöhung der laufenden Kohlenpreise not-
wiendig sei. UntevstaatssekretärProf . Tr . Hirsch erklärte die
Bereitschaft des Reichswittschaftsministeriums, die Fwge Sec
Nebernahme von Abschreibungen auf den Kohlen-
preis  nach Beibringung sachlicher Unterlagen einer erneut ’it
Prüfung unterziehe- zu wollen Ta über die weitere Frage
eine Einigung Mischen Regierung mrd Unternehmeffchaft nicht
zu erzielen war, mußten die Verhandlungen ergebnislos abge¬
brochen werden. .Das ReichswirtschastSministertum behält sich
die weitere Behandlung der strittigen Frage vor.

D Das Reichsverkehrsmonopol ." Die Ver¬
handlungen der Länder mit Stadtsbahnbesitz wegen Ueber-
gcmges der Staatseisenbahnen an das Reich zum 1. Aprit
1920 haben in den letzten Tagen zu einer Einigung über
die Fassung, des Vertragsentwurfes geführt . Es ist in Aus¬
sicht genommen, daß alle Länder einen gleichlautenden ge¬
meinsamen Vertrag mit dem Reich abschließen. In der
Frage der Festsetzung der Abfindungssumme läßt der Ver¬
tragsentwurf den Ländern eine gewisft Wahl. Sobald der
Wortlaut des Vertragsentlourfts vorliegt, was in diesen
Tagen dcr Fall sein wird, geht er dem Landtage zu. Gleich-
zeilig soll nochmals der Eiftnbaynrat gehört werden, der
zu diesem Zlveckr durch 'hervorragende Sachverständige auf
dem Gebiete des Eisenbahnwesens sowie durch weitere Ver¬
treter von Industrie , Gewerbe, Handel, Landwirtschaft,
Städten , Gemeinden usw. verstärkt werden soll. 'Der Ver¬
trag kann nur in Kmst treten , (venu er durch Gesetze des
Reiches und der beteiligten Länder genehmigt wird.

D Die Einziehung der jEinkommensteuer
Slach Berliner Blättermewungen fand unter dem Vorsitz des
Ministerialdtrettors v Laer im Reichsftnanzministerium eine
Besprechung über die Bestimmungen betr Erhebung der Ein¬
kommensteuer durch Wzug dom Arbeitslohn statt, zu der Ver-



Bieter der Großindustrie und des Handels sowie,der Acbert-
'nekw -er geckldezl waren Bei Beginn der Sitzung machte
Gechermrat Kuhn darauf aufmerksam, daß lediglich über die
Art des Abzugs der Steuern und oer Verrechnung mit den Be¬
hörden beraten werden solle Es wurde arlgemein der Ansicht
Ausdruck gegeben , daß der Abzug vom Arbeitslohn nach einem
schwierigen Listenshstem nicht zu empfehlen sei Von der In¬
dustrie wie dem Handel wurde auf die Ungeheuern Kosten hin¬
gewiesen Als vorteilhaft wurde die Erhebung durch! Kleben
von Steuermarken bezeichnet, da hier eine geringere Arbeits¬
leistung erforderlich sei und der Arbeitnehmer eine Unterlage
tkbar die geleisteten Steuern stets in der Hand habe Die Ver¬
treter der Großbetriebe betonten, daß eine Entschädigung ge¬
währt werden müsse Der Regierungsvertreter versprach, diese
Anregung weiterzugeben

Parteipolitisches.
Demokratie und Monarchie  In einer demokra¬

tischen öffentlichen Versammlung sagte kürzlich der demokratische
Mg Tr . Luppe  folgendes : „Darüber , ob Monarchie oder
Rchmblik die bessere Staatsform ist, läßt sich streiten Es
tzibt auch unter den Demokraten Leute, die die Monarchie in
England für besser halten als die Republik Es sind längst
nicht alle Demokraten Republikaner " Die demokratische,
frühes nationalliberale , „Magdeburgische Ztg " bemerkt dazu:
„Wir verzeichnen diese Aeußerung des Nachfolgers des demo¬
kratischen Wiederaufbauministers auf dem Nürnberger Ober¬
bürgermeisterposten deshalb mit besonderer Genugtuung , weil
wir bereits im Dezember 1918, bei Gelegenheit der ersten
Veröffentlichung des demokratischenWahlprogramms (und seit¬
dem immer wieder bei passender Gelegenheit) den Gedanken des
demokratischen Kaisertums als den für deutsche
Verhäkküisfe  einzig richtigen vertreten haben"

DeutscheR«tionslv§rs«MMluug.
I Sitzung vom 1. März 1920.

Die Nationalversammlung verwies heute zunächst den
Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung des Gesetzes zur
Verfolgung von Kriegsverbrechen  vom 18. Dezenr-
ber 1919 an den Verfassungsausschuß und setzte dann die
Beratung des Reichseinkommensteuergesetzes
fort . Beim § 2, der die Ginkommensteuerpslicht umschreibt,
wird über einen Antrag der Deutschen Volkspartei debar-
tiert , der eine Doppelbesteuerung der grundbesitzenden Aus¬
ländsdeutschen verhindern will . Es wird indes darauf hin-
geloiesen , daß eine Bestimmung im Sinne des Antrages
internationale Abmachungen sehr erschweren würde . Außer¬
dem habe die Regierung in dieser Krage weitest gehendes
Entgegenkommen zugesagr. Der Antrag wurde daraufhin
ab ge lehnt , der § 2 wurde angenommen.

Ein Antrag ,der Unabhängigen , der dle Naturalbezüge
der Wehrmacht besteuern will , wurde abaelehnt . Unter¬
staatssekretär Mösle wies darauf hm , daß der Reichswehr-
minister auf die Steuerfreiheit dieser Bezüge großen Wett
Im , lveit es sonst sehr schwer falte , Truppen zu bekommen.

Bei § 12, der die nicht ' steuerbaren Einkommen auf
führt , liegt ein auch von Zentrumsabaeordneten unterstütz¬
ter Antrag Wetzlich (Deutschnat .) vor , wonach auch Ge¬
winne , die durch die Veräußerung von Grundstücken er¬
zielt worden smd, nicht steuerbar sem füllen , es sei denn,
daß die Grundstücke erst ' innerhalb der letzten fünf Jahre
oder zum Zwecke der Wiederveräußerung erworben worden
seien . Die Fassung , die der Ausschuß für die Versteuerung
derartiger Gewinne gewählt hatte , ist "für die Grundbe¬
sitzer ungünstiger insofern , als jeder Gewinn versteuere
iverden soll , der aus dem Verkauf eiires Grundstückes er¬
zielt wird , lvelches weniger als zehn Jahre im Besitze seines
Eigentümers war . Der Antrag Wetzlich 'wäre abgelehnt
worden , wenn ruckst die Auszählung des Hauses , bei der
87 Stimmen für und 100 Stimmen gegen den Antrag ab¬
gegeben wurden , ein beschlußunfähiges Haus ergeben hätte.

Infolge dieser Beschlüßmrfähigkeit muß die erste Sitz¬
ung geschlossen und erste zweite anberaumt werden , zu
deren Beginn Präsident Fehrenbach mit unverkennbarer
Schärfe die Fraktionsführer bat, ; das Pflichtgefühl ihrer
Fraktionsgenossen so zu stärken , daß man noch im Laufe
der Woche zu eurem beschlußfähigen Hause käme . Auch
jetzt kann über den Antrag Wetzlich nicht abaestimmt wer¬
den , offenbar weil das Haus immer noch' beschlußunfähig ist.

Eine längere Debatte entspann sich dann beim Para¬
graphen 13, der die Zulässigkeit angemessener Abschrei-

bmrgen regelt . Es liegen hierzu mehrere Anträge vor , tue
sich stuf die Abzugsfähigkeit von Rückstellungen für Er¬
neuerungen , von Beiträgen zu den Berrrfsvertretnngen,
ferner von Beiträgen für politische, wohltätige oder Krrltur
fördernde Bereinigungen beziehen. Die Abzugsfähizkrft der
letztgenannten Verträge wird in einem Antrag ? des Abg.
Gothein (Dem .) verlangt . Uebeer diesen Antrag kann indes
keine Einigung erzielt werden . Der Antrag Gothein wrrd
bis zur dritten Le>ung zurückgezogen, während die anderen
von Herr Rechtsparteien ausgegangenen Anträge abgelehnt
werden . Dagegen fand Annahme ein gemeinsamer Antrag
der Mehrheitsparteien , wonach Mehraufwendungen für den
Haushalt , die durch eine Erwerbstätigkeit der Frau , not¬
wendig geworden sind , abzugsiähig gemacht werden . Das
Haus erledigt dann die folgenden Paragraphen bis zum
Paragraphen 20. Damit ist «auch der vom Ausschuß aufge-I stellte Steuertarif mit dem vorgesehenen Existenz in inr-mum von 1500 Mark  angenommen . Die Unabhaüge-
qeu setzten sich für eine Erhöhung des steuerfreien Existenz-
nnnmmms ein , blieben mit ahren Anträgen über allein.

Nächste Sitzung Dienstag.Preu$$i$(be CandesvmamnUung.
Sitzung vom1. März 1920.

Die heutigen Verhandlungen der Preußischen Landes-
versamnrlung , bei denen das Haus sehr schwach 'beicht
war , verliefen ohne jeden Zwischenfall Einige Anträge wer-
den zurückgestcllt . andere wurden von allen Parteien ange¬
nommen . So soll z. B . möglichst schnell 'eine Denkschrift
vorgelegt werden über die in Preuße :: vorhandenen W c i -
serkräfte  und die Möglichkeit ihrer Ausnützung zur
Lickt - und Krafterzeugung . Ein Antrag Adolf Hoffmann,
den Abgeordneten trotz der Versa mm lnngsv erbo U
durch Gesetz das Recht zu verleihen , über ihre parlamentari-
rische Tätigkeit zu berichten , wird abgelehnt.

Einen 'wunden Punkt im neuen Staatsgebilde bedeutet
dis Zentrale für H e i m a t d i e n st , die große Ausgaben er¬
fordert . Der deutschnationale Wg . Rippe : behauptet , daß es
sich um sozialdemokratische Parteiinteressen handele , für
die Staatsmittel zur Verfügung gestellt werden . Minister¬
präsident Hirsch erklärt , daß diese ' Zentrale vom Reich
bezahlt werde . Sie unterstehe auch dem Reich. Die preußi¬
sche Regierung hätte leine Staatsgelder für Partskpropa-
oanda ausgegeben . Die Rechte bl'erbr bei ihren weiteren
Ausführungen bei dem Standpunkt der Gegnerschaft gegen
die Rercbszentrale für Hcimatdienst bestehen. Die Sozia¬
listen treten für ffe ein . Vom Zentrum erklärt der Wg.
Kloft : „ Wir sind nicht mit allen Maßnahmen der Zentrale
für Heirnatdienst einverstanden , aber sie ist 'Reichssache,
u - berdies erkennen wir an , daß die Zentrale jetzt bemüht
ist , neutral zu arbeiten ." Aus Antrag der 'Mehrheitspar¬
teien wird die Erörterung geschlossen.

Ein Antrag von Wangenheim (Deutsch-Hann ) betr . die
Ue b e r s chw e m m u n g c n an der Elbe und der Weser
wird nach züstimmerchen Erklärungen aller Parteien die
durch das Hochwasser Geschädigten im weitesten Maße unter¬
stützen zu wollen, angenommen.

' Zwei sozialdemokratische Anträge betr . die Kranke u-
kassen,  nach denen die Regierung die Landesversiche-
runasanstalten veranlassen soll , den Krankenkassen für die
Ausstellung der Jnvalidenveriicherungskarten eine Entschä-
diaung zu zahlen und die Grundlöhne , nach denen sich die
baren Leistungen der Krankenkassen richten , entspreche :,d
den Zeitverhältnissen zu erhöhen , um die Kranken vov-geld-
lichem Nachten "zu bewahren , werden einstimmig angenom¬
men.

Nächste Sitzung : Dienstag : Gesetzentwurf über Aus-
cr'nandersetzung zwischen dem Staate und dem ehemaligen
Königshaus ^ _ _Neues aus aller Wett.

Der franz . Eisenbahnerstreik ist beendet . Der Na¬
tionalverband der Eisenbahner teilt mit , daß infolge von
Besprechungen beim Ministerpräsidenten eine Einigung
zwischen den Vertretern des Verbandes und oer Eisenbahn-
d-rektion erzielt wurde . Daher wird der Befehl , die Arbeit
wieder auszunehmen , gegeben werden.

Die Einfuhr  größerer Mengen Speck aus dein Aus¬
land .sucht, ws.e die „N. pol . Korr ." hört , in AussiM so
daß es möglich fein wird , die Verteilung von Auslandsfpecß
wieder aufzunehmen.

i NaMedelmnilse.
Roman von K 'Orth.

Nachdruck verboten
So mußten ihre Worte auch aus den Zungen wecynuer ge¬

wirkt haben, denn er bemühte sich, einen anderen, freundlich
beschwichtigenden Ton anzuschlageu. «Laß uns vernünftig
miteinander reden, Violetta ! Ich bin dir gewiß von Herzen
dankbar für alle Liebe, die du mir erwiesen hast, und wenn
es sich um weiter nichts handelte, als darum , dir ein Opfer
zu bringen , würde ich mich in der Erinnerung an das , was
zwischen uns gewesen ist, sicherlich nicht einen Augenblick be¬
sinnen . Aber es ist meine ganze Zukunft , die hier auf dem
Spiele steht, und daß ich mein Leben lang unglückli .n sein
sollte, nur weil ich mich einmal getäuscht habe, das wirst du
doch nicht von mir verlangen ?"

„Und ich? — Daß ich mein Leben lang unglücklich sein
soll, hat natürlich nichts zu bedeuten."

„Du wirst nicht unglücklich sein, Violetta ! Wenn man
jung und schon und liebenswürdig ist, wie du, findet mau leicht
einen Ersatz. Und du kannst nur einen guten Tausch dabei
machen . Denn was hätte ich dir zu bieten gehabt ? Ich bin
ein armer Teufel, und ein Leben, wie du dir 's wünschest,
hätte ich dir wohl niemals verschassen können."

„Weißt du mit einem Male so genau, was ich mir
wünsche ? Habe ich dir 's vielleicht gesagt?"

„Dessen bedurfte cs nicht. Hast du vergessen, unter welchen
Umständen wir uns kennen gelernt haben — und wie oft ich
dich vergebens gebeten habe, deine unersättliche Verguügungs.
sucht zu zügeln, weil ich mich in Schulden stürzen mußte , um
ihr Genüge zu tun ?"

„Es ist sehr ritterlich, mir das jetzt zum Vorwurf zu machen.
Außerdem ist es eine Univahrheit. Hättest du mir nicht immer
Von deinem reichen Onkel gesprochen, der dich unterstützt und
dessen Millionen du eines Tages erben wirst, so würde es
mir nicht eingefallen sein, Opfer von dir anznnehnieu ."

„Das ist wieder eine voii deinen gewohnten Verdrehungen,
Violetta ! Du allein bist es gewesen, die immer und immer
wieder auf diesen Onkel zurückkani, von dem ich am liebsten
schon längst keinen Pfennig mehr angenommen hätte . Und
was die Erbschaft betrifft — er hatte doch bis vor kurzem
ein eigenes Kind."

„Nun ja — ein todkrankes. Und jetzt ist es gestorben.
Aber mm, da sie dir ganz sicher ist, würdest du die Erbschaft

vielleimt lieber mit einer klügeren und feineren Dame teilen, als
ich es bin .*

„Mein Onkel kann noch dreißig oder vierzig Jahre leben,
und ich wünsche es ihm von Herz- a. Mas du da von der
Erbschaft sagst, ist nichts als ein i£ htes Gerede. Vorläufig
bin ich, wie ich dir schon sagte, ein ganz armer Teufel, der
noch genug an feinen leichtsinnig gemachten Schulden zu tragen
hat , und von dem du dir für die nächste Zukunft nichts, aber
auch gar nichts versprechen dürstest."

„Es ist also nur deswegen , daß du unser Verhältnis
lösen möchtest? — Nun , du magst ruhig sein ! Ich werde
keine Arrforoerung an dich stellen und werde 'gern ans alle
kostspieligen Vergnügungen verzichten. Mit meinem Blumen¬
machen verdiene mir immer noch so viel, daß ich nicht zum
hungern brauche. Zu irgend einer Zeit wirst du doch wohl
dahur gelangen , eine Familie ernähren zu können."

Ihre zrelbeivußte Beharrlichkeit steigerte seine von allem
Anbeginn nur mühsam niedcrgehalteue Ungeduld zu einer Er¬
regung , die er selbst mit dem Aufgebot seiner ganzen Selbst¬
beherrschung kaum noch zu verbergen vermochte. Er fing an,
im Zimmer umherzugehen und fuhr sich immer häufiger mit
der Rechten durch das dichte wellige Haar.

„Aber es kommt doch nicht allein darauf an, Violetta , ob
wir zu leben haben rvüröen," stieß er in kurzen, abgerissenen
Sätzen hervor . »Wir müssen uns doch vor allem fragen, ob
wir miteinander glücklich werden würden, ob wir zueinander
passen I Und da — ich möchte dir ja nicht weh tun — aber
du bist doch nun einmal in einer ganz anderen Welt auf»
gewachsen, und dein früherer Beruf —•

„Ich wartete schon lange darauf , daß das kommen würde.
Eine ehemalige Kunstreiterin , eine Artistin ist natürlich gut
genug , um einem ein paar Wochen oder Monate als Spiel»
zeug zu dienen, aber man denkt nicht daran , sie zu heiraten.
Nun , mein Lieber, da du endlich anfängst , mir drin wahres
Gesicht zu zeigen, will auch ich ganz ausrichtig gegen dich sei».
Wenn es mir darum zu tun gewesen wäre , einen Liebhaber
zu gewinnen , der mich sitzen läßt , sobald er meiner überdrüssig
geworden ist, würde ich mir wahrhaftig einen anderen aus¬
gesucht haben als dich — einen reicheren, meine ich, wie ich
deren ja am Ende genug hätte haben können. Aber ich wollte
ein anständiges Mädchen bleiben und wollte nie einem anderen
Manne angehören ’Z  dem , den ich wahrhaftig gern halte,
und von dem ich sicher sein konnte, daß seine Absichten ehrlich
seien. Das habe ich dir gleich am ersten Tage gesagt, als
dü dich jo verrückt anstelltest vor Veriiebtheit. und als du

Auf Vorschlag des hessischen Gesamtministeriums und im
>Einvernehmen mir dem Reichsminister des Innen : hat der
Rerchswehnnnnisrer den Minister des Innern Fulda zu«
Regier u n g s kom in issar  für deFn Freistaat Hessen an
Stelle des Oberpräsidente nDr . Schwander ernannt.

In Essen fand rm städtischen Saalbau die Vorstmrdssitznn-
des Reichsverbandes der deutschen Presse  statt,
Zmn ersten Generalsekretär des Resihsverbandes wurde ein¬
stimmig der Redakteur Gustav Richter von den „Hamburger
Nachrichten " gewählt . Gustav Richter tritt fein Amt am 1.
April an.

Die Botfchasterkonferenz in Paris hat beschlossen, den
deutschen  Schiffen das Anlaufen in den türkischen Hä¬
ren yn  untersagen.

Der Kassationsgerichtshof von Brabant hat vier Mitglieder
ifceäR at .es vn n i^ land eru.  welckra die Deleaation anae-
börten. die sick ieiner êit nack Berlin beaeben bat. in contuma¬
ciam am Tode verurteilt.

Am Montag vormittag hält die ungarische  Nattonal-
versammlnng eine Sitzung ab, in der der .Reichsverweser
gewählt werden soll.

Die russischen Generale Judenitsch,  Glascnap und Ma-
dimiroff wurden , angeblich  auf ihrer Reife nach De ursch-
land , irr Riga auf Veranlassung einer englischen Mission ver¬
haftet.

Der Rat des Völkerbundes  tritt am 12, Mörz zu¬
sammen , um die nach Rußland  zu entsendende Nntersuchungs-
kommission zu bestimmen.

Ho ober  soll am 28. Februar in Chicago in enter Red-
erklärt haben , wenn das amerikanische Volk fortfahre, die ver¬
fügbaren industriellen Waren  in dem gleichen Verhält¬
nis ! !wie geglepiwärckig zu erporti ete  n , werde Älwerika
sich gezwungen ,ehen, mehr Lebensmitteleinzuftthren.

Die französische  Kammer stimmte der Regierungs --
vorlagc über die E ^ nb e ru f u n g der In hresklasse  192»
mir 518 gegen 78 Stimmen zu.

iDer deutsche Geschäftsträger  in Brüssel, Dr
Landsberg , ist dort am SamStag eingetroffen.

Die Augsbiurger Schleichhandetsftelle ist einer großen
iSighiebung  mit Kerzen , Mititärfchnürschuhen , Salvrrsan
usio auf die Sipsir gekvmMpn. Die Waren , die allein in
Augsburg zum Angebot gelangten , hatten einen Gesamtwett
von 8 bis 9 Atill . M.

Der Bericht der Niederländischen  Ersten ArmMer
besüsiwlortetik. rotz zahlreicher darin erhobenen Bedenken den
Beitritt  der Niederlande zum Völkerbund, ’-̂iele Mit¬
glieder der Kammer legen Nachdruck darauf , zu erklären , daß die
Niederlande , die sich außerhalb des Krieges zu halten gewußt
ihÄttev, nichts mit der Art zu tun Hütten, wie die Sieger die
FriedensWdingungen festgesetzt hätten und ausführten.Aus Vrovtnz urrd Nachdarerebiete«

:!: Auf dem Einrich sind die landwittsthaftlicheu Ar¬
beiten schon in vollem Gange . Es wird fleißig gedüngt . Wenn
die Mtterung weiter günstig bleibt , steht auch die Hafersaat
nicht mehr länge aus . — Der so rastlos betriebene Maul-
wurfsfana ist jäh unterbrochen worden . Der Hochkonzunkttw
der Fdllpreise mit 20, 22 und 25 Mark folgre der unheimliche
Sturz auf 2 (zwei) Mark . Sollten die Amerikanerinrm , für
deren Modelaune Mertaufende dieser nützlichen Tierchen ihr
Leben lassen mußten , plötzlich anderen Sinnes geworden fein?
Zu bedenken ist allerdings , daß der Haarwechsel auch bei de,»
Maulwürfen beginnt und daß dadurch die Felle erheblich an
Wert verlieren.

Art» dem Nnterlahnkrcise.
: !: Schulpcrsonakien . Lehrer Groß  von Hömb' rg ist

zum 1 . März 1920 zum Lehrer in Scheid bei Saure,tbims
ernannt . Lehrer Mackeprang  in Nassau hat die 2. Lehrer¬
prüfung mit gut bestanden.

: !: Katzenelnbogen . 2. März . Unter Hinweis auf den
Aufruf des Vaterländischen Frauenvereins Drez in Nr . 41
dieser Zeitung , der eine Sammlung für die Hochwassergeschä¬
digten bezweck: , bittet auch der Vaterl . Frauenverei » Katzen¬
elnbogen die Einwohner seines Bezirks , hierbei 'mrtzuhelfea.
Spenden werden dankbar entgegengenoMmen von den Vor¬
standsmitgliedern des Vereins.

Katzenelnbogen , 2. März . Das am Sonnlag abend
von Kräften des Nassauischen Landestheaters veranstaltete
Konzert fand bei starkem Besuch statt , ein Zeichen dafür,
daß damit einem Bedürfnis der Musikfteude unserer Gegend
entgegengekommen war ; gab es doch Künstler von Ruf und
Namen zu hören . Fräulein Marcha Bo mm er sang Arien

glaubtest , ich wäre mit einigen schönen Redensarten zu gewinnen,
weil du mich in einem Tanzlokal kennen gelernt hattest. Auch
über meine Vergangenheit habe ich dich damals nicht belogen
und habe dir ganz aufrichtig erzählt , daß ich noch heute eine
Artistin sein würde , wenn mir nicht von meinem Unfall die
Schwäche in der Hüfte zurückgeblieben wäre , die mir jede
größere Anstrengung verbietet . Du wußtest also ganz genau,
woran du mit mir warst , und wenn ich dir zuui Heiraten zu
gering war , mußtest du dich als ein anständiger Mensch auf
der Stelle von mir zurückziehen. — Nein — nein —" wehrte
sie ab , da Hermann Miene machte, sie zu unterbrechen, „laß
mich nur ausreden ! Wenn man den Mut hat . unanständig
zu handeln , muß man sich's auch gefallen lassen, baß das
Ding beim rechten Namen genamrt rvird. — Ich ' wäre dir
nicht böse gewesen, wenn du damals auf eine iveitere An¬
näherung verzichtet hättest , denn ich wußte recht gut , daß ich
keine glänzende Partie bin , aber du wurdest statt dessen iminer
ungestümer und zudringlicher . Nicht einmal — nein, Hunden-
mal gabst du mir die heilige Versicherung, daß es dein fester
Wille sei, mich zu deiner Frau zu machen, daß dir mein
srühcrer Beruf ebenso gleichgültig sei wie meine traurigen
Familienverhälttrisse . So treuherzig wußtest du dich dabei an-
zustclleu, daß ich dir endlich glaubte . Von da an habe ich
mein ganzes Leben nur noch auf dich gestellt. Ich habe dir
nicht mehr verhehlt , baß ich dich lieb hätte, und habe alles für
dich geian , was ein liebendes Mädchen tun kann. Ist es
so gewesen oder nicht ? Jetzt magst du sprechen und magst
mich Lügen strafen , wen» du kannst."

„Es ist so gewesen, Violetta, " sagte er gepreßt, »und
doch —"

„Keine Einschräickuug und leinen Vorbehalt ! Da gibt
cs nur ein einfaches Ja oder Nein ! Du hast mir ver¬
sprochen, mich zu heiraten , und ich habe dir keine Veran-
lassung gegeben, dein Wort zu brechen. Weil es dir unan¬
genehm war , wenn ich anderen Männern ein freundliches Gesicht
zeigte oder mir einen harmlosen Scherz gefallen ließ, bin ich
dir auch darin zu Willen gewesen und habe mit allen meinen
alten Freunden gebrochen. Jetzt stehe ich ganz allein und
habe auf der weiten Welt keinen Menschen mehr als dich.
Muß es mich nicht da bis zum Wahnsinn ausregen, wenn ich
sehe, daß du die abscheulichste Methode anwendest, um von
mir loszukommen ?"

Fortsetz«»- folgt j



,t Waffenschmied ". den „Lästigen Weibern von
«5 und der „Fledermaus ", und es braucht n-cht be-
^ bewnt zu werden, daß die beliebte Künstlerin ein«
^ ^ Hörerschaft hatte , die mit der kleinen Zugabe
’Sdtt zufrieden war . Herr Nicola G e r tz- - W i n ke l
,' vcnr „Tannhauser " vor, sowre eure bunte Reihe be-

^Lieder, die mit solchem Beifall ausgenommen wur-
^ auch er sich zu einer Zugabe verstehen mußte.
Jfeer Andacht lauschte man dem Spree des Herrn
iv Oskar Brückner, der auf dem Ccrlo Kvmpv-
fvon Boellmann, Saint-Saens, Beethoven Chopin

Koens zu Gehör brachte. Ein guter Teil des Ber-
auch dem Begleiter am Klavier , Herrn Walter

r . _ Es mag den Veranstaltern nicht entgangen
dieser Zug der Kunst aufs Land dankbare Aus¬

land , und wir hoffen, daß uns recht bald wreder erne
,'olch echter Kunst beschert wird.

AuS Nassau und Umgegend.
, «^ iii.wect,scl Die Aufbereitung, nebst Gobä chen,

Sb Äen Gegenständen der „Grabe Pantine"
^ Koppelhecke(bei Nassau) ging für 86 -M Mart a-n den

der Nassauer und Emser Drahttverke 5 . Ende taaf--

fföittJ »ctt, 2. März. Der Fußballklub „Ämg-Deutsch-
seinen Namen in „Sportverein Winden" umgeandert.

AuS Bad Ems und Umgegend.
f.n Mcisterknrsus wird zurzeit hier in Ems abgehw-
»c nehmen daran 30 Gewerbetreibendeaus verschiedenen

von Eins und auch von auswärts teil . Der Unter-
^ riueiinol in Äer Woche je 2Vs Stunde — wird oon
°-k>rern Schwarz und Auster erteilt . Der Wert ,olcher
^ für die Auirechterhaltung und Jottentwickelung des

«rks sehe »vroß. Ein Handwerksmeister unterer Zeit
nur seine rein fachliche Ausbildung sondern nnw

% £ 3Sm * * b.,«M » — °l-
"und Steuergesetzgebungkennen, mutz Grundlagen zu
Menen Urteil in wirtschaftlichen Fragen betommen,
,ers einschneidend ist uatürlrch drc gefctzlichr̂ estuv-
dotz kein Handwerker, der nach 1879 geboren ' st. Lehs

'amwhmen darf, ohne seine Meisterprüfung abgeleg. zu
0 Schließlich sollte jeder Handwerker au » Ehrgefühl

Liebe zu seinem erwählten Berns die Merstervrufnng
, ffch w der allgemeinen Wertschätzung und ckch-

°mch das ' clußere Zeichen „geprüfter Merst-r" erfrenew
Mncri. womit natürlich auch wreder ge,chüstllche Vortrckr
len ' sind. Die unbefugte Führung des Metsterttul»,
Mens auch unter Strafe gestellt ' ,
, Fürstenhof -Konzert . Ueberraschungen find ,erteu
Mt  Natur , besonders m unserer jetzrgen Zert . Gütern
?bier in Bad Ems aber wirklich eine sehr sreud e
^akchung Kommt da eine junge Langerrn — kern
^iin großen Publikum kennt sre — hrerher nur t \ x*

l kurz entschlössen ohne große Vorbereitung -in
obaLich man i vor diesem Wagnis warnt.

X denn das äußere Bild des Konzerts ,0. wie man
LLL . Nur wenige Zuhörer H- M » A
ksie brauchten es nrcht zu bereueru Und die ^ keptrk. r
m wieder eurmal das Nachsehen. Al,o Frl Dtlsttln-
Lt . r *rtni und stellte, siegte mit durchaus anerkeiin n̂»-
L N « D - Mgss Sängerrn 'verfügt über emen
Lr Sopran der in guter Schule gewesen ist. Eme

Verschleierung der Höhe erklärt srch aus eurer Er-
ma unter der dre Künstlerin offenbar lttt ; aber auch
remte sich hie gute Ausbildung , die solcher schwreM-
n L« rr au werden weiß. Besonders hervorzuheben lst dre

liren ohne daß darunter das Mutzckalrsch, u . l.
. mit diesem guten technischen Rüstzeug rang dre Kunst-
r Biozart Schubert , Wagner , Cornelius , Grrrg (der rhr
2s aut zu liegen scheint). Strauß und Brahms

sieht? «in sehr umfangreiches Programm , .̂r». Bestall
sich von einer Gabe zur andern und veranlaßte dre.

ckerin als Zugabe Hinrich ' s neckisches L-edei ,Prrn-
m" zu spenden. Zur Begleitung hatte srch ru lrebens-

' Weise noch im letzten Moment Frau Paula
zc r zur Verfügung gestellt, da Herr Prrester verhüt
w! r Ae folgte, da sie ja selbst Sängerin rst, sernfuhlrg
^tentwuen der Solistin . Alles in allem ein schöner
id, dessen Wiederholung von allen Teilnehmern gmn
u würde.

Gesinnung, sozialem Verständnis und christlichem Geiste. Auf
dorn Gebiete der Schule gebührt der Konfessionsschule der Vor-
ro.ng gegenüber der Simultanschule. Pfarrer K u n st feierte
die Mutter Gottes als leuchtendes Vorbild der Frau und emp¬
fahl Frauenarbeit im Sinne des Wortes: „Ich bin cme Magd
drs Herrn !" Stud .-Ass. Schmidt wies auf dre Bestalm hin
-und nannte die Frau oie Priesterin für alles Gute und Me.
— Polksverein und Wiedera ujban,  das war das
Thema am Wend . Darüber verbreitete sich Here Dr . van den
B 0 0 m .aus München-Gladbach und belegte seine Aussuhnm-
aen mit einem erdrückenden Zahlenmaterial. Nur Kohl.n--
nn'o Kaliförderung vermögen uns Erleichterung zu vepchasiem
Piel Arbeit-rund Entsagung ist unser LoS sur die nächsten 20
Fahre Alles in allem ein ungemein ousteres Zuka,n.stsbckd.
Ei» Wiederaufbau dünkt fast unmöglich, wenn nicht eine Re¬
vision -des Friedensvertmges eintritt . Em etzilsS von außen
ist kaum zu erhoffen. Stadtverordneter escharvei: fuhr.e nun
seine Zuhörer in packender Rede in die schone, st» .z-'. reiche
Vergangenheit. Er fang ern Hohelied der Arbeit. Äm
Eingang zmn Saal war die neueingecichtete
Ur ! c der Ortsgruppe des Volksvereins zur Anstchr der ^ er-
sammlungsteilnehmeransgelegt. >D:e Sammlung umsazt schon
eine ganz stattliche Anzahl sozialer Schritten au» dein Volks-
vereinsverlag M . Gladbach, dessen soziale und staattburger-
ttcbe Bibliothek einen Welttuf genießt und an Rerchhaltttt„ir
nick»' überttoffen werden kann. Zum Pücherwart der hiesigen
Sammlung ist Ober-Postsekretär Blechschmidt  bestimmt
worden, der das Ausleihen der Bücher besorgt und anckN>en An-
taiii von Büchern jederzeit gerne vermittelt Dem evt .sv .r-
ein traten über 120 neue Mitglieder bei.

AuS Diez und Umftegeud.
d Kirchliche Gemcittdeversamiulung Wie im Anzn-

Nenteil der gestrigen Nummer der Zeitung bekannt 6-geben
wturde, findet Donnerstag, den 4 .März abenos 8 Uhr, am
Gasthaus Diehl eine Versammlung der Mitglieder der Karchen-
aeineinde statt, zu der alle Männer und Frauen willkommen
archeitzen sind, die davon durchdrungen sind, welch grotze Auf¬
gaben der Kirche zugewiesen sind in der Gegenwart, und dazu
mtthelfen wollen, daß sie dieselben zum Herl unseres Bottes
erfiillen kann. Bei der Besprechung, zu der Re kirckfichen
Gchneindekörporschafteneingeladen haben, handelt e» ) <h
vor allem darum , die weitere Oessentlichkett mrt dem Plan d r
Gewinnung eines evangelischen Gemerndehause» bekannt zu
'machen, zu dem die ersten Schritte getan find, und für diesen
Plan zu gewinnen, der dringend im Interesse oe- kirchlichen
Lebens liegt. _

Bekanntmachung
©etr.: Fahrwerksverkehr

Wir haben Veranlassung ans den 8 6 der städttstchm Polt-
reiverwaltung vom 2. März 1896 hinzuweisen welcher la .ttet.

Es ist verboten, mit einem Gespann zugleich mehr.re Wa
tzen. Karren usw. durch die Stadt zu fahren, gleichviel ob dre-
wlben beladen oder unbeladen sind.

Tic Polizeibeamten sind nunmehr angewiesen, diesbe¬
züglich strenge Kontrolle zu üben. Zuwiderhandlungen ziehen
hohe Strafen nach sich.

Diez,  den 21. Februar 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Notgeld der Stadt Diez betr.
Die mit Datum Juni 1917 auSgebebenen Notgeldscheinn

der Stadt Diez im Werte von 10, 25 und' 50 Pfg. habee
mit dem 31. Dezember 1919 ihre Gültigkeit verloren. Die
Scheine werden bis zum 31 . März  1920 von der Stadt'
kaffe eingelöst. Nach diesem Tage findet eine Einlösung
nicht mehr statt. ,

Für die eingezogenen Scheine werden neue, trt anderer
Ausführung mit Datum November 1919, ansgegeben.

Diez, den 20. Jaouar 1920.9 Der Magistrat.

Bekauunuachuus
Wir haben Veranlassung, auf den Absatz4 der ^ erord-

des Herrn Oberbefehlshabers der Rheinarmee betr.
Zahlung der Luxus-, und Weinsteuer, abgedrnckt rm amtlichen
Kreisblatt Nr. 11 1920, hinzuweisen. , „ . . ,

Alle Kcküfleute sind vervslichtet, eine tn Deutsch »ad
FranMs » geschriebene Liste obengenannter Gegenstände zn
Mron und sie auf Melangen der Käufer 'oorziizeigen.

Die in Frage kommeuden Kaufleute wollen rm eigensten
Futeresse diese Anordnung befolgen.

Diez,  den 2. März 1920.9 Die Polrzewerwaltung.

De« Polksverein für vas kath. Deutschland,
'üppe Bad Ems, veranstaltete zu seiner Neubelebung,
Erweiterung am Sonntag den 29 Febr. rin Hvt-l „Wc-
vtz« zwei Versammlungen, die recht gut besucht waren C»
ms darüber folgender Bericht zu : Der BonrvenB , Mud-
r <vinidt  kerrnzeichnete den Vock'svcrern als einen Kitt-
L der anKLZ wirkt und feine Mitglieder m-ran-

als Mensch als Katholik, als Angehörige, ernes ^>e
1%  Staatsbürger . Der Aufklärung dienten B ° r-

u . Kau Direktor B e ckma n >r - Lrmonrg sprach .,n
und Jungfrauen über Aufgabe der Frau ru der gegen-

gen »eit. In vortrefflicher Werse oelenchrerêdrc Red-
die Stellung der Frau zur Politik und Im; dre «ortet n*
rstehen: Schutz dem Christentum, der chnstlicheu « chule,
g&r Pflege der Volksgesundheit, Woynnng»- und i (&--
gese'dgebung, -gerechte und ausreichende Entlohnung sowie
r^ der Frauen , Schutz für Kinder und Aicherterrnnen.
ett der Charitas und der kirchl. Wohlsch ttSpfiege, die
litditt-asfrkule für Mädchen, Freie Bahn dem wuchtigen
trft — « - -« ->» «

geboten. Der Aufgabentreis der Frau als 0att .rr
Mutter ist nichtg eringer und ihr ureigenstes Gebre. . Au»
>ülle der Gedanken ist besonders ivipenswert erarg:» aber
Berufswahl der Töchter, deren Ausbildung oft },ernju £
it würde ^ Nichts ohne 'gründliche Ausbildung gette auch

Äi häusliche Berus - erdient Beachtung. Dre HauS-
stellten sind vielfach besser gesteltt als * ;
nackweiie sind in Coblenz und Lrmoli g. Way

eiE Udberangebot von 10 M0 Lehrer.nnen gegerr-
vor diesem BerSf zu warnen ist, darf empjohren wer-

'katholische Sozialbeamtin zu werden. Die Ausbrld
iclit in Aachen, München, und Berlin . Frrr Kran.en-
tz wird ansgebildet in ' Bonn, Dirsseldorj nab Berlin.
Nrndttankenpslege geschieht dies in ArenSerg. ^ ^ dt-

rdueter Schaevcn,  Cöln wußte mit hinreltzender^>ered-
sttt ru fesseln und mit zwingender Logik zu ze'.ger, wreurrier,
t der Mlwner politisches Denken. Fühlen und Wollen
dr-m Kriege sehr gering war, wie gewaltige Fdrt ' l,ritte

m den ha en Krtt Sia ren machte, ganz h-fond-rs aber
reifte. Die erste Abstimmung darnach

te fast 100 Prozent der Stimmberechtigten an der Urne.

Erklärung.
Katholiken und Elternbeiräte.

lieber unsere Stellungnahme in der Frage der Eltern-
beiräle scheint in manchen Kreisen der Bevölkerung erne un-
Wtreffende Auffassung zu herrschen. Darum ernrge Worte

UC 'x '^ Bei" dcr Wahl der Etrernbeiräte gehen -E e'n-
feffronell vor,,d.. h. mit eigenen katholischen Listen, jedoch kei¬
neswegs im Gegensatz znr evangelischen Bevölkerung ivndcrn
zur Bekämpfung der Soziardemokmtre. Das emo-
kratische Ziel ist die r e lr gr 0 n » lo ' e Schule .̂

Das Oman der Wiesbadener Sozialdemokraten wre-.̂ erst
am 14 Februar daraufhin , daß der Sozialismus mrt 0 im
der Wernbeiräte sich die Schule erobern muffe Damit
die Haltung der Sozialdemokratie überhaupt uberem.

« Dieser Haltung -gegenüber haben w' r,die Pflicht, dre
'christliwe Schütt und Erziehung nach Kräften zu veree^
dinpn und iieherrustellen. Das kann am wirksamsten geschehen
durch den festen Zusammenschluß aller katholischen Eltern und
Erziehungsberechtigten. . a

i ' 8 Die Wahl der -Elternb errate flt für uns
keine politische , sondern erne religiöse ttg e-
tcgenheit.  Religion bestehr nur in der Form der Kon-
sessron Jede Konfession hat ihry besondere Wel.ansnmurrrg.
»b'-e eigenen Mittel und Kräfte. Die unsrigen wo.ren wrr
auch in den Elternbeiräten zur Geltung bringen: Darum wa.v
len wir selbständig und katholisch. .

4 Dabei wollen wir keineswegs Eroberungen machen aus
Kosten des evangelischen Volksteiles, wie dies ausdrücklnb am
pergangenen Sonntag in allen Gottesdiensten erklärt wora n
ist- Wir halten es vielmehr für notwendig und wünschen, d v
Katbockken und Protestanten, in der Mwehr des rawkalen
Ansturmes und zur Verteidigung, des christlichen Charakter,
von Schule und Erziehung zusammengehen.

Nire Lm 3. März  1920 vollzogene
Vermählung

geben sieh die Ehre mitzuteilen.
Willi Winter u . Frau

Lina geh. Fe t h
Oberlahnsteina. Rh.

Hotel Einhorn
Misseiberg
b. Nassau

, 1 -Diese Frage darf uns also nicht trennen,
sondern muß uns zusammenführpn gegen dew
gemeinsamen Feind der Religion und der  chrrsr-
l i che rr Schule.

Bad E m S, d--n 3. März 1920.
Der OrtsESsckutz » er katholischen

Schalorganisatio » .

Achtung!
Heute Mittwoch , den 3 Mär * gibt es

Runkelrüben
am Bahnhof zu Bad Ems.

M. Oppenheimer , Bad Ems.

Alt -Eisen.
Maschinenguß, Schwiedeeisen , U-Eisen, Stahl¬

schienen, 35 Rahmen 60 cm. Spur-Gleis,
: : Kabelwinde , Bremswagen : :

haben zu verkaufen

Gebrüder Latsch»Diez.

Erbterlui,§shalber
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Wichelm Ächnpp

stgenen und im Grundbuche daselbst, Band 16. dlattttttz ein¬
getragenen Grundbesitz, bestehend ans ernem Wohnhaus.
L tline  Stall und Hausgarten , a.02 -'tt , Gurr>n
M Nr . 22 (Aulee), 3,81 Ar groß  am Samstag . eno . Marz
d . Ir »., abends 8 Uhr im Gasthofe zur „Wacht am Rhein
(Herrn Mareiner) zum Verkaufe ausbieteir. ueaeben

Verkaussbedingungenwerden rm vermin be.ann ..
Bad Ews,  den 2. März 1920.

FreWank auf dem Schlâlhofe zn Bad ^mS.
.Heut«- Mittwoch , den S. dS . Mts .. Zerrauf von

Rindfleisch rmd zwar von 4—5 Uhr nachm, « d bte

Mutterberatun - sstundc i« Ems
DonnerStas. d.n «. Mir » , « <>»-»

Ausgabe der Zw'ebock'chnne für Marz.

Mietverträge
zu haben in der

Druckerei Sommer Sud Gms und Die;.

Holzversteigerung.
Samstag , den 6. März,  nachmittags 3 Uhrkom-

mw-n auf dem Bürgermeisteramt Reckenroth, Bahnstation
Michelbach, nachstehendes Stammholz öffentlich meistbietend

zur Berstergernng.^ ^ Eassige Rottannen stamme  bis 30

ca Ẑ Fstm. Erichen stamme  bis 76 Ztm. Durchmesser,
ca. 9 Fstm. E r l e n schn ei d st äm rn e sowre 8 Raum¬

meter .Erlennutzholz.
Ter Bürge rmerstere.

Kadetsch.

Holzverstergerung.
Freitag,  den 5. März 1920, von vormittags 10 Uhr

ab werden in den Fürstlichen Wald-Distrikten Vorderer und
Hinterer Höchst öffentlich versteigert:

6 Mm. Eichen-Nutzscheit,
354 Rm. Scheit- und Knüppel,
148 Rm. Reiserknüppel.

2800 Stück Wellen.
Zusammenkunftbei der Kreuzeiche.
Händler werden nicht zugelassen.
Schaumbnrg,  den 28. Februar 1920.

Aiirttli che Obersbrfterer.

* ® in  rt

junger spruugfähiger Bulle
i » b-t . 1“



Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an unserm Leid sagen wir unsern
tiefgefühlten Dank.

Bergassessor Dr. Arlt
Geheimrat Dr. Reuteru.Familie

Bonn - Bad Ems, den 3 . März 1920.

Kirchenkonzert
in der evang. Pfarrkirche zu Bad Ems,
am Donnerstag , den 4 . März, abends 8 Uhr.

Gesang (Alt ) Frl . Meta Diestel,
Kammersängerin aus Stuttgart.

Orgel Herr Friedrich Petersen,
Organist an der Marktkirche zu Wiesbaden.

Violine Herr Obermusikmeister Hitsche,
aus Bad Ems.

Der ganze Reinertrag des Konzerts wird dem Glocken-
und Orgelfonds zupeführt.

— Preise der Plätze : 3 , 2 u . 1 Mk . —

WMMWMMM

Eine stehende Dampfmasehf ne 20 PS.
nut Expavsionsschieber gut erhalten, ein Injektor
(aus Rotguß) wrschiedene Borgelege zu verkaufen. [8b

Hermann Dietrich , Altendiez.

' Holland.
Sützra hm Margarine

Feinstes Coeosschmalz
frisch eingetroffen.

P . Biek, Ems.

FrischeSchellflsche
»icht gesalzen, zu haben bei

August Strauß , Ems,
124 Friedlichst!, is
In Bad Ems cd.nächste

Umgebung
von tüchtiger Kraft Logier¬
haus od . Hotel zu pachten
od zu kaufen gesucht . Olk.
unt . B . 502 a . d. Gesch.

Werkstatt bezw.
Lagerraum

zu vermieten. Daselbst zu ver¬
kaufen I Mndersportwage « ,
i Paar getr Herreuschuh«,
Größe 43,  I Lfe« mit doppelt.
Kochetnrich ung. 108

Brauvacherstr 43 Ems
♦ « « « « ♦ « ♦mm * « « * *

1—2 möSiL Zimmer
mit 3 Betten und Küchen-
benutzu' g für längere Zeit
gesucht. Offertena.<
Willy Wegener , Co''lenz,

Casto-pfuff nstraße6

Tüchtig«-!

Zwcitlllädchen
«7

gesucht
Krau Joseph « irchberger,

Bao Ems.
84Tüchtiges perfektes

Fnsinuttchr»
für sofort gesucht.
Hotel Alemannia , Bad EmS

Wegen Heirat meines MüdchenS
suche ich pr. r April

tMliges Mädchen
für Haushalt. l >3

Krau Schmirma «« , Diez,
Rosenstr 22

ZlveiMchcnNüdchcN
und eine

selbständige Köchin
für die Saison gesucht. 111
Hotel Goldeues Kaß , EmS.

Braves MSdchen
tagsüber gesucht. -
Frau Wäppler . Bad Ems,

Römer str. 36 . [109

KrißDikilftmSächrii
gejucht. Frau ä. Groß . Ems,
»6 Mark-str. 3

Komplitns gut eihaüeues
Schlafzimmer

und deŝ l. [979
Wohnzimmer

Mädchen
in Jahres stelle sucht 104

Krau L. Bach Em?,
Röaierstr. 49.

zu kaufe« gesucht. Angebote
unter I W. 100 au die Gesch

Herrjchaftache

: : Etage : :
von 1—ft Zimmern mit Zubehör
zu mieten xesuckt; etwas Galten
«,wünscht. Off rten unter A.
801 an die Geschäitsst 8o

1 dravue Kd.Geldtujche
150 Mk. Inhalt und sonst,
wertvolle Papiere von Bahn¬
hof Lindendach bis Arzbacher«
straffe, Ems verloren.
Abzvgkben ge en Bdohvuig
in dir Gescdüftsst. d Zig.

ehme hiermitd>e Beschuldigung
gegen Fritz Voll 11. mir Be-

dauein zurück Nach onoestellttn
«»rmittrlmigen er.ab ee sich, daß
die 140 Mark, welche bei ibm ge¬
sunden wm den nicht mir gihörtm,
sondern sein ehrlich verdtemer Lohn
waren. 119

Scheidt , ist. Febr. ' 9-20
«udwig  Jffolbächer,

Bettnässen!
Befreitmg sofort. Alter o. Ge¬
schlecht angeb. Ausk. umsonst
lewf Kistler.ßelcöertsliaiisena.nu6a06iiy. |

Wir suchen noch tüchtige
Arbeiter

für unsern Steinbruchbetrieb
Hartsteinwerke
Rupbachihal,

G m d H, Rupbach/ Lahn.

Lehrling
für Buchbinderei gesucht.
Druckerei Sommer , EmS.

Einen 121
TThrmacher-

Tietarling
sucht

August Haser,
Bad Langenschwalbach.

Todesanzeige.
Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft meine liebe gute Schwiegermutter und'Tante

Frau Wilh. Heymann I
Ww. Marie Elisabethe, geh. Müller

Bezuni
Mona
Ä-tm

,.z>d'c Po
"Histellzeld)

im 89 . Lebenswahre.

Oie trauernden Flinterdliedenen.
HetLbach , den 2 . März 192 <S

MrcktSg!ber
Qcm

Mä untt-Üt

fti  Ems

Nr

. „ Oie Beerdigung findet statt am Freitag , den 5 . März , nachmittags 3 Uhr auf dem
rriedhofe in Oberneisen.

Todesanzeige.
Heute starb plötzlich

Herr JlllillS Pauly
Hütteningenieur a. D.

Mitkämpfer von 1870 / 71 .
im 78 . Jahre seines reich gesegneten Lebens , tief betrauert von
seinen Angehörigen und Freunden.

(Jeher 37 Jahre hat er unserem Unternehmen mit großem
Erfolge seine Kräfte gewidmet. Sein Leben war selbstlose Treue
und Hingabe für das Wohl seiner Mitmenschen. 'Ein dankbares
Andenken ist ihm sicher,

Nievernerhütte , den 2. März 1920 .

Frank’sche Eisenwerke , G. m b. H.

Die Beerdigung findet Freitag, den 5. März, in Fachbach,
nachm. 4 l hr vom Sterbehause aus statt.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung , daß mein lieber Bruder , Schwager , unser Onkel undGroßonkel

Herr Jacob Sprenger
Veteran von 1870/71,

Kommissionär de^ Unterlahnkreises,
heute morgen 10 ’/a Uhr im 73 . Lebensjahre sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Philipp Sprenger.
Niederneisen , den 1 März 1919.

0 >6 Beerdigung findet Donnerstag , den 4 . März , nachmittags
23/4  Uhr vom Sterbehause aus statt.

Bettwäsche
iiiiiiiitiiiiiMiiiiiiiiiiuiiiniiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiuuiiHiiiiin

Bettücher , Bettbezüge,
weisse Bezüge,

Cretoime , Nessel
Das

Favorit-Moden-Album
iiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiimuiiii
das begehrteste Moden buch
der Frauenwelt , ist soeben

erschienen.
(Preis,M . 2 .—) Erhälti . bei

Bach «& Beitzel
Bad Ems a. d. Lahn.

in vorzüglicher Qualität und
großer  Auswahl empfiehlt

A.Albert jr., Limburga.L.
Obere Orabenstrasse 10. Telefon 273.

M.-G. B. „Germania"
Bad Ems.

Heute Mittwoch ade«»
Gesangsturtde.

Der Vorstand.

4411 tili louju MAbit allerAN
zu d.n höchsten Preisen.

Georg Kauihaber,
Codleuz , Florii.spfaffen»
gaffe5, a d Liebfrauenkirche.

Telefon 582 Start« genügt.

Altpapier
zum Emstampfeu

kauft zu höchsten Preise«
Dürcner Papier «« p

Papierware«
Georg Tewes,

Düren . Postfach 119.

Snslsliüsirt
sucht
kleineres G §rt
mit vollem lebende « n.
toten Inventar bei hoher
Anzahlung zu kaufe«, evtl,
volle Audzahiung.

Schriftliche Angebote a«
d. Geschäftsstelled. Zta. u.
I . 482.

Bnffel:
reu, tunke! eich ft>«-«kiti,
m verkaufen in Eitelbor « ,
Hous 49. [105

Ein Paar J07
Damenschuhe

flct erhal en, Größe 41 ver-
kuuf-n Viktoria -All««1,

Geiberüben- tt.
Zwiebelsamerr

H &n g-züchtet, fo® alle Sort.
Gemüsesamen empfi Hit

Andr. Kühule.
" Bad Ems, Bachslrzche.

Photo -Apparat
und Doppelglas zu kaufe» ge¬
sucht Bad Ems , Röhl.

Labnstroß- 21.
Photographenapparat,Größe
vis loib -om zu Lu 'cu ge« cht.

<G>KliikcFrallcn>L
gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in de« hart¬
näckigsten Fällen bestbewährten
Special-Minel. Vollk unschädlichl
MitGaia t̂ielckein! Wenn alles
nicht geyofien, mache« Sie noch
einen Veisuch, >nch Sie werde«
mir steiS dankbar sein. Versand
pelchievt dirki E. Ahmliua.
HamdurgLI . Eilbeckenv.g 195.

Kirchliche Nachrichten.
Bad Em».

Evangelische Kirche.
Donnerstag, den 4 Mürz 1920

Pfarrkirche.
Passt nsoott'sdieust.

RachmstiagS4' /s Uhr.
Herr Pfarrer Gmm«.

Lieder: 7i—7« V 8
# ««*.

Israelitischer Gotte»b«»K.
Miitwoch abend Uhr
Donnerstag morgen 7,0« Uhr.

Ne
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Kellar-sw Pflanraen
la. amerik. Weizengriess
feinst. Maeearoni
empfiehlt > [72

P Biek. Ems.

ffr  B
rldet

Gefe
- des

N >t
Mz  B

B 120 e
ithmncf'
^ Gefck
Mumt,
vrixrr
. Mz  9

Mrpol
biäwu, >'

* 1 jenftl'-öii
»i Ziipa

las " (
tilgt

Pr«!

«ui»
lber die

Fiiran
dem1
enen

üimg i
se vern
en der

!Üvaltull
Etat
ideik

ten. D
Pa>

lwg nicloeri
aus in
ider

'denen,
^ogeuei
airneh

ateiefeit
' ausgi
imtuug
‘ »ach

nteim
Stsmil

amt
Antra

neu
chtsla
ltdenh

der g
inaild

sten
«dg.

den

Krone
r 11

ichke
hl I!. t
per Kr
Mit
ihnen

tt das d
Mg.

khandeln
dar abei
rtise de-,
rifall ir
KiofraK’
der. daß
vimen, i
Sglich i?
Xndpu

Privr
'i? besaß-

M, undi
W'utz de,

«r das
^Perteil
* Priv

Las
'lh
>ckr.) Di
kfbar.
[lroe tr' nicht
Akbnis
^kn E'.r


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

